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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554. Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.
No. 103.

Oertliches und Provingielles.
Annaburg. Jn den hieſigen Schulen

fanden am Sonnabend Vormittag aus An
laß des Sedantages die üblichen Schulfeiern
ſtatt, in denen die Schüler auf die Bedeu
tung des Tages hingewieſen wurden. Die
hierorts beſtehenden Kriegervereine feierten
den Ehrentag in hergebrachter Weiſe durch
Ballvergnügen in ihren Vereinslokalen, bei
welcher Gelegenheit durch entſprechende Reden

der großen Kämpfe und Errungenſchaften
vor 30 Jahren gedacht und erneut der Treue
und Zugehörigkeit zu Kaiſer und Reich be
redter Ausdruck gegeben ward.

Annaburg. Am nächſten Donnerstag
Nachmittags wird wiederum ein Truppen
transport in Stärke in 5 Offizieren und
294 Mann aus Zeithain kommend, auf der
en Bremerhaven unſeren Bahn

Annabunrg. Für etwaige Angehörige
der am Donnerſtag hier durchgekommenen
ChinaFreiwilligen theilen wir die Marſch
route mit. Die Transportſchiffe „Darm
ſtadt und „Andaluſia“, welche am Freitag
Nachmittag Bremerhaven verließen, werden
am 12. Septbr. vor Port Said, am 13.
Septbr. vor Suez, am 25. Septbr. vor
Colombo, ain Oktbr. vor Singapore, am
am 7. Oktbr. vor Hongkong, am 11. Oktbr.
vor Schanghai, am 13. Oktbr. vor Tſing
tau und ain 14. Oktbr. vor Taku eintreffen.

Aunaburg. Mit dem am Donnerſtag
Abend von Falkenberg hier eintreffenden Per
ſonenzug kam unter Führung eines Leut
nants zur See auf der Durchreiſe von Kon
ſtantinopel nach Wilhelmshaven das abge
löſte Kommando S. M. S. „Loreley“, das

vor Konſtantinopel ſtationirt iſt, hier durch.
Das Kommando, 20 Matroſen, welches am
23. v. Mts. die „Loreley“ verlaſſen hat, iſt
bis Wien auf dem Waſſer- und von da auf
dem Landwege befördert worden und traf
Freitag Abend in Wilhelmshaven ein.

September. Unſere Altvorderen nann
ten den Monat, in den wir nunmehr ein

getreten ſind, „Scheiding“, weil er die zweite
Tag und Nachtgleiche des Jahres bringt,

an der ſich Sommer und Herbſt ſcheiden.
Dies geſchieht erſt mit dem Beginn der
letzen Woche des September, wenn die Sonne
das Zeichen der Jungfrau verläßt; bis da
hin leben wir, ſo ſchreibt es der Kalender
vor, noch im Spätſommer. Freilich deutet
gar manches darauf hin, daß der Herbſt
unmittelbar vor der Thür ſteht. Das von
der Gluth der heißen Jahreszeit verſengte
Laub hat einen fahlen, gelblichen Schein
angenommen, in den Gärten blühen die
Spätlinge der Blumenwelt, die bunten Aſtern

und die vielgeſtaltigen Georginen, und ein
Theil der Zugvögel befindet ſich bereits auf
der Reiſe nach dem Süden. Auf den Dör-
fern finden die ländlichen Erntefeſt ſtatt, zu
denen ſich auch der Städter gern einfindet
und den auf den Tiſch kommenden Enten
braten und diverſen Kuchen ſich wohl ſchinek
ken läßt. Draußen in Wald und Flur
herrſcht ein lebhaftes Treiben. Da, wo
noch vor kurzem das reife goldene Korn
wogte, ſpielt ſich der „Krieg im Frieden“,
die Mannöver, ab und dazu knallt die Büchſe

des Jägers, während tief im Forſt der
Brunſſtſchrei des Hirſches ertönt. Auf den

Dienstag, den 4. September 1900.

„Bergen“ ſchwillt der köſtliche Saft in die
Trauben, die Weinleſe iſt nicht mehr fern
und nicht lange mehr wird es währen, dann
erklingt zur Zeit der Weinernte das gefühl-
volle Lied:

„Bunt ſind ſchon die Wälder,
Gelb die Stoppelfelder
Und der Herbſt beginnt!“

Kritiſche Tage nach Falb's Vorher-
ſage ſollen im September und zwar 1. Ord
nung der 9. Septbr. und 2. Ordnung der
23. Septbr. ſein.

Eine nene Zählung die erſte
deutſche Reichs Obſtbaum- Zählung
wird am 1. Dezeinber d. J. bei Gelegenheit
der allgemeinen Volkszählung ſtatifinden

Beſtellungen
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Landbriefträgern, in der Expedition ſo
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Eine Hinaufſehung des Straf-
mündigkeitsalters von 12 auf 14 Jahre
wird von der „Voſſ. Ztg.“ befürwortet.
Von dem Grundſatz ausgehend, daß Kinder
vor allem erzogen werden müſſen, betont
das Blatt, daß eine kurze Gefängnißſtrafe
mehr ſchade als nütze. Von der hohen Be
deutung der Strafe iſt kaum einem dieſer
Sträflinge unter 14 Jahren etwas bewußt,
ſie wird ihnen vielleicht erſt ſpäter klar,
wenn ſie als Vorbeſtrafte dauernd gekenn
zeichnet ſind. Auch iſt das böſe Beiſpiel
im Gefängniß kaum ganz zu verhüten. Statt
Gefängniß iſt Zwangserziehung anzuwenden,
die da erfolgen kann, wenn der Minderjäh-
rige eine ſtrafbare Handlung begangen hat,
wegen der in Anbetracht ſeines jugendlichen
Alters ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden
kann. Hoffentlich thue die Reichsgeſetzgebung
dieſen Schritt ſchon recht bald, und warte
nicht erſt bis zur allgemeinen Reviſion des
des Strafgeſetzbuchs. Die beſtändige Stei
gerung der Zahl der jugendlichen Verbrecher,
die ſeit dem Jahre 1882 ziffernmäßig zu
konſtatiren iſt, hat zum guten Theil ihren
Grund in der falſchen Behandlung, die man
den Jugendlichen, die im Beginn der Straf-
mündigkeit ſtehen, zu Theil werden läßt.
Sie müſſen, um auf den rechten Weg zu
kommen, erzogen werden. Die Strafe iſt
nur zu oft ein höchſt unwillkommener Erſatz
der Erziehung.

Deutſche Verluſte in China. Die
„Nordd. Allg. Ztg. bringt auf Grund des
amtlichen Materials eine Verluſtliſte der in
den Gefechten bei Taku und Tientſin ge
fallenen Marinemannſchaften einſchließlich des
3. Seebataillons. Es ſind 34 Mann ge
fallen, 104 verwundet. Die größte Mehr
zahl der Verwundeten befand ſich bei Ab
gang des Berichtes, 4. Juli, im deutſchen
Lazareth in Tienſin. Die Uebrigen ſind nach
Yokohama in das deutſche Marinelazareth
übergeführt worden.

Wer leidet, findet Hülfe!
Unter dieſer Ueberſchrift liegt der heutigen
Nummer unſeres Blattes ein Proſpekt des
Spezialiſten Herrn Fr. Nardenkötter,

anderen Gattungen Kleinvieh auch eine meh

IV. Jahrg.
Berlin N. 24, bei, auf welchen wir hier
mit beſonders hinweiſen

Jeſſen, 2. Sept. Heute Nachmittag er
eignete ſich im benachbarten Gorsdorf ein
recht betrübender Unglücksfall. Der etwa 16
jährige Sohn des Landwirths Wollſchläger,
welcher beim hieſigen Bürgermeiſter Schreiber
iſt, beſuchte heute Sonntag ſeine Eltern und
machte ſich in Abweſenheit ſeines Vaters mit
deſſen Gewehr zu ſchaffen, worin noch eine
Patrone mit Hühnerſchrot ſteckte, was der
Jüngling nicht wußte. Plötzlich entlud ſich
die Schußwaffe und die ganze Ladung ging
der auf dem Tiſche ſitzenden und mit Nähen
beſchäftigten einige 20 Jahre alten Schweſter
in das Genick, ſo daß ſie ſofort todt zuſam

menbrach. (W. Tgbl.)
Groß-Räſchen, 22. Auguſt. Daß man

einer Ziege auch einen Maulkorb anlegt, dürfte
wohl einzig daſtehen. Dieſer ſeltene Fall iſt
us unſerem Orte zu verichten. Der Wagen

hierfelbſt hält neben verſchiedenen

rere Monate alte Ziege. Dieſes Thierchen
hat nun verſchiedentlich den Zorn ihres Herrn
erregt durch andauerndes „Meckern“ und da
durch den Mittagsſchlaf des Geſtrengen ge
ſtört. Um ſich vor weiteren Störungen ſei
tens der Ziege zu ſchützen, hat nun K. beim
Sattler einen Maulkorb beſtellt und die
ſen der Ziege aufgeſteckt, welche das „Meckern“
nun wohl hoffentlich laſſen wird.

Aiesky, 25. Auguſt. Eine unentgelt-
liche Trinkerheilſtätte hat Graf Kurt zur Lippe
unter dem Namen „Mara“ in See bei Niesky
eröffnet. Seinen Unterhalt hat der Pflegling
durch Arbeit zu verdienen, und zwar in der
Handelsgärtnerei, der Landwirthſchaſt, imStein-
bruche, an der Kleinbahn, in Thongruben
und im Walde. Dadurch wird er zunächſt
wieder an geregelte Arbeit gewöhnt. Er muß
ſich auf ein Jahr der Anſtalt verpflichten.
Jm erſten Halbjahre hat er ſeinen vollen
Lohn abzugeben als Entſchädigung für Aufent
halt, Verpflegung und Behandlung, im drit
Vierteljahre wird ihm ſein ganzer Verdienſt
abzüglich 6 Mk. für Koſt geſpart, und im
letzten erhält er wieder Geld zur freien Ver
fügung in die Hand, um ſich daran zu ge
wöhnen, Ausgaben zu machen und vernünftig
zu wirthſchaften.

Ein Chinakämpfer wider Willen
Ein biederer Handwerksmeiſter in Hannover
hatte jüngſt mit ſeiner Ehehälfte einen hef
tigen Streit gehabt. In ſeiner Wuth ging
er ſchnurſtracks zum Bezirkskommando und
meldete ſich zum Eintritt in das vſtaſtatiſche
Expeditionskorps. Er wurde hier auf ſeine
Tropendienſtfähigkeit unterſucht und auch für
tauglich befunden. Hinterher kam die Reue,
aber es half Alles nichts; denn dieſer Tage
mußte er mit der 3. Kompagnie des 5. oſt
aſiatiſchen Infanterie Regts. nach Lockſtedt
abreiſen, um daſelbſt den letzten Schliff für
die Kämpfe am Peiho zu erhalten.

Exfurt, 27. Auguſt. Die „Maria glo-
riosa“ die berühmte große Glocke des Er
jurter Domes, wurde aus Anlaß der An-
weſenheit des Kaiſerpaares bei der Enthüllung
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. geläutet.
Sie befindet ſich in dem mittleren, etwa 70
Meter hohen Thurme; ſie wiegt 275 Centner
der eiſerne Klöppel allein 11 Centner. Der
Schönheit ihres Tones wegen, der bei gün
ſtiger Windrichtung noch in einer Entfernung
von faſt drei Meilen vernommen wird, iſt
ſie die ausgezeichnetſte Glocke Deutſchlands.

Sie wird nur an den Vorabenden von 10
bis 12 höheren Feſttagen und an dieſen Feſt
tagen ſelbſt geläutet, und zwar ſind hierzu
12 Mann erforderlich. Jhre Vorgängerin
war die große Glocke „Glorioſa“, im Volks
münde gleich der jetzigen „Suſanna“ genannt,
die 1251 aufgehängt wurde und über 300
Centner gewogen haben ſoll, aber ſchon im
Jahre 1307 umgegoſſen wurde. Bei dem
großen Brande am 9. Juni 1472 brannten
die Thürme ganz aus; die Glüth war der
artig, daß die Glocken ſchmolzen und das
glühende Erz der großen Glocken die breiten
Stufen des Domes hinabfloß.

„Den Augenblick des Glückes“ hätte
üm ein Haar ein Maurer in Groß- Umſtand
verpaßt. Derſelbe, im Beſitz eines Zehntels
des Loſes, auf welches der große Treffer der
neuen heſſiſchen Landeslotterie gefallen iſt,
bot noch am Ziehungstage morgens beim
Frühſtück ſeinen Mitarbeitern ſein Los für
2 Mk in Kaufe an Glücklicherwr
er keinen Abnehmer und eine halbe id
ſpäter hatte ihn das Los zum wohlhabendei
Manne gemacht.

Marienwerder, 25. Auguſt. Die miß-
liche wirthſchaftliche Lage einer großen Zahl
von Hebeammen hat den Herrn Regierungs
Präſidenten in Marienwerder veranlaßt, eine
neue Gebühren-Ordnung aufzuſtellen, durch
welche die den Hebeammen zuſtehenden Ge
bühren erheblich erhöht werden.

Die Mutter im Sprichwort. Zu
allen Zeiten und bei allen Völkern iſt die
Mutterliebe im Sprichwort und im Liede ver
herrlicht worden. Eine Zuſammenſtellung der
artiger Sprichwörter, die die „Kölniſche Zei
tung“ bringt, entnehmen wir folgende Proben
„Müttertreu wird täglich neu“, „Jſt die Mutter
noch ſo arm, giebt ſie doch dem Kinde warm“,
„Wer der Mutter nicht folgen will, wird
endlich dem Büttel folgen,“ „Beſſer einen
reichen Vater verlieren, als eine arme Mutter,“
„Was der Mutter ans Herz geht, geht dem
Vater nur bis an die Knie.“ Sehr poetiſch
ſagt der Ruſſe: „Das Gebet der Mutter hallt
vom Meeresgrund herauf,“ und der Lette
und Czeche: „Mutterhand iſt weich, auch wenn
ſie ſchlägt.“ „Mutter, Mutter, wer ſie hat,
ruft ſie, wer ſie nicht hat, vermißt ſie,“ ſagt
der Venetianer. Was Mütter leiden, drückt
der Jtaliener mit den Worten aus: „Mutter
will ſagen Märtyrerin,“ und der Ruſſe meint:
Ohne Mutter ſind die Kinder verloren, wie
die Bienen ohne Weiſel.“ „Wenn die Mutter
ſtirbt, löſt ſich die Familie auf, ſagt der Jn
dier, und „Jſt die Mutter todt, ſo iſt der
Vater blind,“ der Jtaliener.

Gemeinnütziges.
Eingemachte Früchte wie Gurken,

Bohnen erhalten eine ſchöne grüne Farbe,
wenn man fie erſt mit kochendem Salzwaſſer
übergießt und dasſelbe einige Zeit darauf
ſtehen läßt; dann gießt man daſſelbe wieder
ab und bringt ſie in ein irdenes Gefäß, wo
ſie dann mit kochendem Eſſig übergoſſen, zu
gedeckt und an einen warmen Ort gebracht
werden. Jeden dritten Tag wird der Eſſig
abgegoſſen, wieder abgekocht und von neuem
über die Früchte gegoſſen und dies Verfahren
wiederholt man ſolange, bis die Früchte eine
ſchöne grüne Naturfarbe zeigen. Hierauf gießt
man den Eſſig ſab und erſetzt ihn durch friſchen
Eſſig mit dem nöthigen Gewürz. Ein ſchönes
Ausſehen iſt bekanntlich ein weſentlicher Faktor

zur Erzeuguug des Appetits
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e Präſident Loubet hat ein Dekret unterzeich

Bauernſtand auszukaufen.

Poliiſhe Kundſchan.
Hentſchland.

Der auf der Weiterreiſe nach Kopenhagen
befindliche Generalinſpekteur der Marine Ad
miral Köſter, der dort zu achttägigem Aufent
halt eintraf, iſt durch kaiſerliche Depeſche ſofort
zurückgerufen worden.

Um der herrſchenden Kohlennot entgegen
zuwirken, beabſichtigt die preußiſche Regierung,
die Vergünſtigung des Rohſtofftarifs, das heißt

des billigſten Eiſenbahntarifs, auch den aus
ländiſchen Kohlen bei der Einfuhr und Beförder
ung im Staatsgebiete einzuräumen. Dieſe
Maßregel würde unter den augenblicklichen
Verhältniſſen namentlich die Einfuhr engliſcher
Kohlen erleichtern.

Der Bund der thüringiſchen Induſtriellen
hat ſich an die Miniſter ſämtlicher Bundes
ſtaaten mit Eingaben gewandt, um angeſichts
der täglich zunehmenden Kohlennot ſtaatliche
Hilfe durch Erleichterung der Kohlenzufuhr
für die Induſtrie zu erbitten.

Nach Beendigung der Herbſtſlottenübungen
wird eine Küſtenpanzerdiviſion der Siegfried
klaſſe dauernd in Danzig beziehungsweiſe in
Neufahrwaſſer ſtationiert werden.

Am 1. September dieſes Jahres tritt,
wie kurz erwähnt, ein neues Poſtübereinkommen

mit der Schweiz in Kraft. Hiernach findet
bei Berechnung der Gebühr für Briefe aus
Deutſchland nach der Schweiz und umgekehrt
vom I. September ab nicht mehr die Gewichts
ſtufe von 15 g, ſondern eine ſolche von 20
g. Anwendung. Mit Nachnahme behaftete
Packete müſſen vom 1. September ab im
Verkehr zwiſchen Deutſchland und der Schweiz

frankirt werden, auch wenn ſie über 5 kg
wiegen. Die Verſendungvon gemünztem Golde
in Packet en ohne Wertangabe nach der Schweiz

iſt verboten.
Nach dem „Wielkopolanin“ haben die

Ortsſchulzen in den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen ein vertrauliches Rundſchreiben
erhalten. Darnach ſollen die GemeindeVor
ſteher in ihren Gemeinden Erkundigungen
darüber einziehen, wer von den Bauern ſeinen
Hof verkaufen wolle. Die Namen derartiger
Veräußerungsluſtigen wären dann ſofort den
Landratsämtern zu melden. Von dort würde
die Königl. Anſiedelungskommiſſion benach
richtigt, die nunmehr ihre Vertreter in die
betreffenden Dörfer ſchicke, um den polniſchen

net, durch welches feſtgeſetzt wird, daß der
Minimaltarif für den Zoll auf Kaffeebohnen
in Hülſen bis zum 31. Dezember d. J. auf
Herkünfte aus deutſchen und däniſchen Kolo
nien und Schutzgebieten Anwendung finden ſoll.

Rumänien und Bulgarten.
Die rumäniſchbulgariſche Kriſis verſchärft

ſich. An mehreren Punkten des bulgariſchen
Küſtengebiets, namentlich in Ruſtſchuk, iſt der
Uebertritt nach Bulgarien den Jnhabern von
Päſſen, welche von der bulgariſchen Geſandt
ſchaft ordnungsmäßig viſiert ſind, ſtreng
unterſagt.

Den Beamten der rumäniſchen Schiff
ahrtsgeſellſchaft in Ruſtſchuk iſt verboten
worden, die Pontons zu verlaſſen und ſich in
ihre Bureaux zu begeben, ſodaß ſie ihre

Europäern allgemein die Anſicht, die

Auch in Widdin wurde die Mannſchaft eines
rumäniſchen Poſtſchiffes an der Landung ver
hindert. Der Miniſter des Auswärtigen be
auftragte infolgedeſſen telegraphiſch den ru
mäniſchen Geſchäftsträger, durch eine der
bulgariſchen Regierung zu überreichende Note
gegen dieſe vexatoriſchen Maßregeln Einſpruch
zu erheben, durch welche nicht nur die Rechte
und Intereſſen Rumäniens, ſondern auch die
internationalen Vertragsbeſtimmungen über
die freie Schifffahrt auf der Donau verletzt
würden.

England.
Die Kohlenpreiſe ſind wiederum um 2 Sh.

pro Tonne geſtiegen. Die Lage verſchlim
mert ſich täglich; auch erwartet man den

bahn Arbeiter noch vor Ende dieſer Woche.

Amerika.
Obgleich noch nichts Beſtimmtes verlautet

heißt es, die jetzige Regierung werde Schritte
bei der engliſchen Regierung unternehmen, um
dem Transvaalkrieg ein Ende zu bereiten.
In Waſhington werden Vorbereitungen ge
troffen, um während des Winters 5000
Mann in China zu laſſen.

Der Krieg in China.
Nach einer Meldung aus Schanghai haben

die Japauer einen großen Sieg über die
Chineſen bei Tehchou davongetragen. Prinz
Tuan wurde in der Schlacht getötet, die
Chineſen verloren 1500 Mann. Die Japaner
trieben, dem Daily Telegraph zufolge, den
Reſt der Chineſen nach Tſchili zurück. Ferner
ſoll Yuanſchikai einen bedeutenden Sieg über
die Boxer und die kaiſerlichen Truppen, die
von Peitſang und Hohſiwu kamen, davon
getragen haben. Auch hier wird die Zahl
der gefallenen Chineſen auf 1500 angegeben.

Die Verbindung zwiſchen Tientſin und
Peking iſt nach wie vor faſt gänzlich unter
brochen. Für die Läufer iſt der Weg wegen
der Boxerbanden gefährlich, das Land im
Norden von Yangtſun ſoll überſchwemmt ſein.
Aus Tientſin ſind neuerdings tauſend Mann
ruſſiſcher Truppen nach Peking abgegangen.
In Peking ſoll der Fremden Kirchhof in un
erhörter Weiſe geſchändet worden ſein. Ein
zelheiten hierüber ſind ſolcher Natur, daß ſie
nicht veröffentlicht werden können. Jeder
Tag bringt neue Enthüllungen über die von
Chineſen verübten Schandthaten. Unter den

Ausbruch eines General-Ausſtandes der Eiſen

angekündigt wurde, wo der Entſatz Pekings

ching zu ſuchen ſei. Jm übrigen iſt in Kan
ton alles ruhig. Doch wurde in der Stadt
eine Verſchwörung entdeckt, die am 16.
September in Kanton ausbrechen und das
Signal zu einer allgemeinen Erhebung der
Einheimiſchen im ganzen Süden des Reiches
geben ſollte. Es wurden alle Schritte gethan,
der Bewegung Einhalt zu thun.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Brodrick
hielt vor ſeinen Wählern in Guildford eine
Rede, in der er ausführte, man müſſe Erſatz
verlangen für den an den Geſandtſchaften in
Peking angerichteten Schaden, man müſſe
alles Notwendige thun, um den engliſchen
Handel in China zu ſchützen.

Zur Miſſton des Grafen Walderſee.
Jn diplomatiſchen Kreiſen faßt die Mei

nung, die Aufgabe des deutſchen Feldmar
ſchalls könnte durch die Entwicklung der Ver
hältniſſe einen vornehmlich politiſchen Cha
rakter gewinnen, immer tiefer Wurzel. Daß
die Beſchränkung ſeines Wirkungskreiſes auf
ausſchließlich militäriſche Ziele deutſcherſeits
von vornherein nicht beabſichtigt war, gehe
ſchon aus dem Umſtande hervor, daß ſein
Abgang nach China in einem Augenblicke

ſomit die Löſung einer militäriſchen Haupt
aufgabe der Mächte, unmittelbar erwartet
werden konnte. Die Deutſchen Hankaus
hatten die folgende Depeſche an Kaiſer
Wilhelm geſandt:

„Kaiſers Majeſtät Berlin.
Trotz jetziger ernſthafter Kriſis iſt im

Yangtſe kein deutſches Kriegsſchiff, weil im
Norden keins entbehrlich: Das Deutſchtum
iſt daher lediglich auf fremden Schutz ange
wieſen. Bei den großen ſtetig wachſenden
deutſchen Intereſſen bittet die deutſche Kauf
mannſchaft Hankaus Eure Majeſtät aller
unterthänigſt wirkſamen Schutz fürs Yangtſe
thal anordnen zu wollen.

Darauf iſt folgende Antwort eingetroffen
„Deutſcher Conſul Grunenwald, Hankau.

Sagen Sie deutſcher Kaufmannſchaft auf
ihre Depeſche, daß Schutz des Yangtſethals
eintritt nach Eintreffen unterwegs befindlicher

Wie die 8uren ihre Waffen vergraben.
Die „Bloemfontein Poſt“ vom 2. Auguſt

a ten van das voll ſig de e

erinnert. eNach einer Depeſche aus Hongkong hat
der britiſche General Gaſelee die weitere
Truppenſendung nach Norden anbefohlen.
Wahrſcheinlich würden die britiſchen Truppen
nach Amoy gehen. Es wurden weitere 1300
Japaner einſchließlich eines Bataillons Jnfanterie, einer Batterie Artillerie und einer

Kompagnie IJngenieure nach Amoy geſandt.
Die japaniſche Truppenmacht dort werde bald
größer ſein, als zum Schutze der japaniſchen
Unterthanen nötig ſei.

In Kanton machten 200 Banditen in
der Nacht vom 27. Auguſt einen Raubzug
durch die tatariſche Stadt und plünderten
vier Häuſer. Man nimmt an, daß die Ver
anlaſſung hierzu in dem Haſſe der Bewohner

Kaſſen und Papiere in Stich laſſen mußten Kantons gegen die Bevölkerung aus Nord

Fürſtin und Märkyrerin.
61) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

„Eigentlich gar nichts. Es iſt eben alles
ſtill, ſeitdem der Hof keine Feſte giebt, in
Folge der unglücklichen Zuſtände in Medina,
die noch Jahre fortdauern können. Wenn
mein Vater mich nicht ſo knapp hielte, würde
ich mich vielleicht dem Spiele ergeben.

„Es iſt ein Glück für Sie, daß er es
Jhnen unmöglich macht“, ſprach der Kaiſer
mit erzwungener Fröhlichkeit, denn ſ onſt würden
Sie mich zwingen, Sie nach einem entlegenen
Garniſonplatz zu ſchicken. Sie wiſſen, wie ſehr
ich gegen Harjzardſpiel bin.“

Der junge Prinz ließ einen verächtlichen
Blick über den prächtigen Park ſchweifen, durch
den ſie gerade fuhren.

„O! antwortete er, die kleinſte Provinz
ſtadt kann nicht langweiliger ſein, wie es jetzt
die Refidenzſtadt iſt. Geſtern fragte ich mich,
welche Dummheit ich beginnen ſollte, um die

Zeit ein wenig tot zu ſchlagen, und wie ich
auch ſuchte, ich fand nichts. Man iſt wohl
gezwungen hier verſtändig zu bleiben. Man

könnte wohl verzweifeln.“
Giſela ließ den Blick gedankenlos vor ſich

hinſchweifen, ſie ſah nicht einmal, daß die
Vorübergehenden ſie grüßten.
Wie ſtolz ſie iſt flüſterte man. Sie

re fich nicht einmal herab, um uns anzu
ehen

„Sie bekümmert ſich nur um i enesLand,“ verſicherte die weite r An

„Jhre Eltern ließen ſie
aufwachſen ſie bekümmert ſich nur um ihre
eigene Schönheit und ihr eigenes Vergnügen.
Sie hat nicht einmal ein Herz für ihren
Mann und ihre Kinder, wie ſoll ſie es für
uns haben

„Es iſt allerdings wahr,“ fuhr mittler
weile der junge Erzherzog fort, „ich hörte
doch heute Morgen etwas Neues, wenn es
auch nicht viel. Ich denke wieder daran, jetzt
wo wir wieder über das Spiel ſprechen. Sie

Uebergab

wie eine Wilde

wiſſen, es ſind rieſige Summen in letzter Zeit
verloren worden.

„Doch nicht durch meine Offiziere fragte
der Kaiſer mit gerunzelten Brauen.

„Nun ja, nein Sie können doch
nicht wollen, daß ich zum Ankläger meiner
Kameraden werde, Sire

„Nein, Reinhold, Sie haben recht“, gab
Salvator zu, der ſofort ſeine Selbſtbeherrſchung
wieder gewänn, „aber ſollten Freunde von
Jhnen darunter ſein, dann rate ich Jhnen,
ihnen mitzutheilen, daß ich unnachſichtlich
ſtreng gegen ſie ſein werde, mögen ſie auch
ſo wenig wie möglich verſchuldet haben. Das
Spiel iſt eine Schmach für das Heer und
bringt oft ganze Familien in's Unglück.“

„Ach die Offiziere ſind es nicht, die am
eifrigſten ſpielen, wenn ſie ſich auch bisweilen
am Spiel beteiligen. Derjenige, welcher in
den letzten Wochen am meiſten verlor, iſt
n herwetie kein Bürgerlicher, Freiherr von

en.
„Der Gatte von der bildſchönen, jungen

Spanierin doch nicht etwa rief der Kaiſer
aus.

enthält eine Beſchreibung von C

e d.betreffenden Zeitung traf daſelbſt eine bri
tiſche Abteilung an, die mit dem Ausgraben
des von den Buren verſcharrten Kriegs
materials beſchäftigt waren. Zuerſt zeigte
man mir, erzählt der Berichterſtatter, einige
Gewehre, die man ausgegraben hatte. Einige
davon waren verroſtet, andere dagegen waren,
bevor ſie eingegraben wurden, ſorgfältig ein
gewickelt worden. Ungeheure Mengen Mu-
nition waren aufgeſtapelt, für die verſchie
denſten Gewehrmodelle paſſend. Ein beſon
ders hoher Haufen beſtand aus LeMetford
Patronen, es waren, wie der Offizier, der
die Ausgrabungen leitete, ſagte, mehr als
ſechs Tonnen, und davon würden kaum 1000
Patronen unbrauchbar ſein. Auch Trommeln,

wie die meiſten Munitionskaſten tragen der
Stempel „Via Port Eliſabeth'. Die Mau
ſerpatronen waren in braunes Papier ge
wickelt, auf dem gedruckt ſtand „In Deutſch
land für die Transvaal Republik angefertigt.“
Wie einer der Sergeanten beſtätigte, waren
dieſe Ausgrabungsarbeiten kein Kinderſpiel,
und beſonders waren die Arbeiten durch den
entſetzlichen Geſtank erſchwert worden, den
ſelbſt ungeheure Maſſen von Karbolſäure nicht
hatten lindern können. Am ſchlimmſten war
dies im Modderflußthale. Ochſen- und Pferde
ſkelette lagen da noch durch einander, kein
Luftzug vertrieb den Geſtank. Ein halbde
molirtes Haus mit eingefallenem Dach ragte
aus den Trümmern heraus. Zwei nicht kre
pirte Granaten und ein räderloſer ſchottiſcher
Wagen lagen nahe bei. In der Nähe war
ein ganzer Wagenpark verbrannt worden,
Keſſel und Töpfe waren faſt die einzigen
Ueberreſte davon. Die gelbe Erde ließ noch
erkennen, wo die Lydditegranaten krepirt
waren. Gewehrſtücke, Hufeiſen, halbver-
kohlte Liebesbriefe, Teile von holländiſchen
Bibeln, Schrapnelſplitter, alles lag herum,
ein Bild der Zerſtörung. An einem anderen
Platz, der als das Herz des Cronjeſchen
Lagers bezeichnet wurde, lag ein alter Wagen,

in dem Cronjes Frau und andere Buren-
weiber geſchlafen haben ſollen. Ueberall
waren Scheingräber mit einem Stein und
Kreuz am Kopfende, eingegraben aber waren
zum größten Teil nur Gewehre und Munition.
Die Gräber waren meiſt wie gewöhnliche
Gräber aufgeworfen, nachdem man aber un
gefähr vier Fuß tief gegraben hatte, kam
man auf ein mit Oel getränktes Tuch oder
Fell, darunter lagen dann in geölte Tücher
eingewickelte Gewehre, Munition, Sättel 2c.
Häufig war das Kriegsmaterial direkt unter
den Burenleichen vergraben.

Aus aller Welt.
Köln. Unter dem dringenden Verdacht,

ihren 63 jährigen Ehegatten ermordet zu haben,
wurden eine hieſige Frau, ſowie ihre Tochter
und zwei Söhne feſtgenommen. Ein weiterer
erwachſener Sohn hat ſich durch eilige Flucht
der Verhaftung entzogen. Gerichtlicherſeits
wurde die alsbaldige Obduktion der Leiche

e

gegenwärtig in Buenos Aires und hat dort
mit der Geſchicklichkeit der Diebe traurige
Erfahrungen gemacht. Aus ihrem Hotelzim
mer wurde ihr eine Kaſſette mit Juwelen und
Gold im Werte von 90000 Francs geſtohlen.
Am ſelben Tage wurden ihren Kollegen, und
zwar dem Schauſpieler Guarti 10000 Francs
und der Schauſpielerin Emma Fornaciari
Geld und Schmuck im Werte von 25000
Francs entwendet. Und dazu mußten die
Herrſchaften nach alra Aires fahren

Rach Wechſelfälſchungen in Höhe
von 40000 M. iſt der hochangeſehene Hof
kunſtſchloſſermeiſter Fuchs in Eiſenach, welcher
angeblich den Großherzog als Sachverſtändiger
begleiten ſollte, flüchtig geworden. Die Staats

die Cordite enthielten, ſtanden herum; dieſe
anwaltſchaft hat hinter den Flüchtigen einen
Steckbrief erlaſſen. S

„Ja, Majeſtät. Er heiratete vor einem
Jahre die Tochter des ſpaniſchen Geſandten
an unſerem Hofe, und ich gebe zu, daß ſie
noch Spuren von früherer Schönheit beſitzt
aber ſie iſt achtundzwanzig, ſonach nicht mehr
jung, ſo daß man für von Alben mildernde
Umſtände anführen kann, wenn er des Ver
gnügens, die Abende in ihrer Geſellſchaft zu
verbringen, etwas müde geworden iſt.“

Wiſſen Sie auch. wie alt er iſt fragt
Giſela ſchnell.

„Genau nicht, er wird aber nahe an fünf
und vierzig Jahre haben, glaube ich.“

„Er erſchien mir noch älter mit ſeinem
grauen Bart und dünn geſäeten Haaren.
Würden Sie entſchuldbar finden, wenn Frau
von Alben, die in jedem Falle beinahe zwanzig
Jahre jünger iſt, ſo wenig Gefallen an ſeinem
Umgang fände und nach Monaco reiſte

„Das iſt etwas anderes, Madame, eine
Fran

„Erſparen Sie mir eine weitere Be
leuchtung Jhrer Jdeen,“ unterbrach ſie ihn
haſtig, „dies eine Wörtchen genügt. „Nur
eine Frau,“ da ſieht man, was ein zwanzig
jähriger Knabe als Entſchuldigung für feige
Handlungen anführt. „Nur eine Frau“, und
er läßt ſie ſich plagen und quälen, um für
ihren Unterhalt und den der Kinder zu
ſorgen. Sie allein muß die Schande tragen
und dem Tode in die Augen ſehen nur eine
Frau“, und ſobald ſie ſeine Gattin iſt, glaubt
er das Recht zu beſitzen, ihr nach kurzer Zeit
fühlen zu laſſen, daß ſie nichts weiter iſt wie
ſeine Hausbhälterin. die Gouvernante der

Kinder und ſeine Pflegerin, wenn er einmal
alt und krank wird. Wenn er ſelbſt eine
andere lieb gewinnt, wird ſie alt genannt,
wenn ſie auch in der vollen Blüte der Jugend
ſteht, und wenn er ſie angeſichts der ganzen
Welt hintergeht, hat er noch das Recht, ſie
aus ſeiner Wohnung zu werfen, gerade dann,
wenn ihr blutendes Herz erſt recht ſich nach

Worten, dem Manne iſt jede Schwachheit,
jede Untreue, jede Schlechtigkeit erlaubt, die
Frau dagegen ſoll in jeder Beziehung eine
Heilige ſein. Sehen Sie denn nicht ein, daß
einmal der Tag kommen wird, wo ſie ſich
weigern wird, auf dieſe ungleiche Teilung
einzugehen

Der junge Prinz hatte ihr erſtaunt zuge
hört. Er hätte ihr nie eine ſolche Lebhaftig
keit zugetraut; ſie war nie ſo ſchön geweſen,
als wie ſie dieſe Worte ſprach, ſo daß er
unwillkürlich ſeine Lorgnette dichter auf die
Naſe gedrückt hatte, um ſie nach Herzensluſt
bewundern zu können. Jn Salvator's Herz
ging es nicht minder ſtürmiſch zu, er verſtand

ein
Seelenleiden ſich auch in Worten äußern,
die man ſpäter vergebens wieder zurückrufen
möchte. Er befürchtete, daß Giſela ſich ſeinem
Neffen gegenüber verraten könne, die letzte
Perſon auf der Erde, die einen Kummer, wie

den alle Prinzen und Prinzeſſinnen und ſelbſt

und unkenſche Knabe beigewohnt hatte.

einer tröſtenden Stimme ſehnt. Mit anderen

nur zu gut, daß jede von Giſela's Bemerkungen
chmerzensſchrei ſei, er wußte, daß heftige

dieſen, zu würdigen verſtand. Morgen wür

die kaiſerlichen Garden dieſe Szene ehelicher
Eiferſucht erfahren, der dieſer unbedentende



cati ſcheint den Mädchen erzählt zu haben,
daß er im Auslande ein Theater gründen

Birma bis zur chineſiſchen Provinz Jünnan

Er wandte ſich daher an ſeinen Neffen und
fragte ſchroff

zu ſprechen.“

Familie ſeiner Frau ſcheint ihm im vorigen

ſein Ehrenwort verlangt hatle, daß er ſich
nicht wieder dem grünen Tiſche nähern würde.

brummte der Kaiſer

es elf Monate lang zu halten aber dann war

i wo ſpielt man denn in ſolcher Weiſe

Sret ZRorve in ernem Hauſe. Ein
geheimnisvoller Mord beſchäftigt die New
Horker Polizei, der dritte, der in demſelben
Hauſe auf die gleiche Weiſe verübt worden
iſt. Kürzlich ward dort Katharine Scharn,
ein junges Mädchen, in ihrer Wohnungerdroſſelt
und beraubt. Das Mordinſtrument war ein
Halstuch. Auf gleiche Weiſe war dort 1896
Mamie Cunningham und 1894 Minnie Weldt
ermoördet worden. Die Polizei iſt der Anſicht
daß alle drei Morde von derſelben Perſon
verübt worden ſind, da die Ausführung in
den drei Fällen genau dieſelbe iſt.

Ein von Singen kommender Schnellzug
entgleiſte vergangener Tage bei Hegna, einer
Station vor Konſtanz. Wie bis jetztfeſtgeſtellt
iſt, ſind 3 Perſonen tot und 14 verletzt.
Aus Jühzorn feuerte der Einwohner
Lier in Hermsdorf zwei Revolverſchüſſe auf
ſeine Geliebte ab, worauf er die Waffe gegen
ſich ſelbſt richtete. Das Mädchen iſt leicht
verletzt, der Mann tot. Da Motto der
That iſt Eiferſucht.

Elucht eines Kammerdieners mit
vier jungen Mädchen. Auf dem Bahnhof
in Como wurde dieſer Tage in einem von
Mailand kommenden Zuge ein verdächtiges
Jndividuum verhaftet. Inzwiſchen war auf
dem Polizeibureau in Como ein Telegramm
aus Piacenza eingetroffen, in welchem mit
geteilt wurde, daß aus Piacenza ein Kammer
diener mit vier kaum flügge gewordenen
jungen Damen aus guter Familie entflohen
ſei und ſich wahrſcheinlich via Mailand
wo nach der Schweiz wenden werde.
Man nahm nun ſofort den auf dem Bahn-
hof feſt genommenen Mann ins Gebet, und
nach vielen Ausflüchten gab er ſich als
Kammerdiener Giuſeppe Rancanti aus Pia-
cenza zu erkennen. Bald darauf wurden in
Ponte Chiaſſo die vier unternehmungsluſtigen,
aber gänzlich mittelloſen Fräulein angehalten,
die die Reiſe in einem beſonderen Koupee
gemacht hatten und noch nichts von der Ver
haftung ihres Begleiters wußten. Dret von
den jungen Damen, Emilie. Fanny und Jo
ſephine ſind Töchter des Theaterdirektors
Zaccaria in Piacenza, die vierte heißt Chelia
Vertua. Ueber die Urſache der romantiſchen
Flucht weiß man noch nichts Gewiſſes. Ran

auftreten und herrliche

Wie Fan iaaten Zranen
Eine intereſſante Plauderei über die

Frauen der im gebirgigen Nordrande von

anſäſſigen SchanStämme veröffentlicht ein
franzöſiſcher Weltreiſender, den das Komitéè
der Pariſer Weltausſtellung kürzlich nach dem
Süden Chinas entſandte. Jn Geſicht und
Figur ähneln die Frauen der SchanStaaten
den Japanerinnen; auch ſind ſie ebenſo lie
benswürdig, graziös und gewinnend wie dieſe.
Da die Männer unglaubliches Talent zum
Faullenzen haben, ſehen ſich Frauen und Mäd

hen genötigt, den ganzen Tag fleißig zu ar
beiten. Sie beſtellen die Reisfelder, führen
zen Haushalt und beſchäftigen ſich mit We
en. Jhre Tracht iſt faſt noch hübſcher
wie die der Japanerinnen. Die Schönen von

in einem längeren weißen und einem darklber
kürzeren farbigen, oft mit Stickereien bedeck
ten Rock, einem knappſitzenden, mit engen
Aermeln verſehenen Jäckchen und einem
goldverzierten Turban beſteht. Jn Akka,
einem anderen SchanStaat, präſentie
ren ſich die Vertreterinnen des Ewig
Weiblichen in noch maleriſcher und kleid
ſamerer Gewandung. Unter einer offene
Jacke von buntem Stoff kommt eine hell
farbige, meiſt weiße geſtickte Bluſe zum Vor
ſchein. Der mit dem Jäckchen übereinſtim
mende Rock reicht nur bis zu den Knieen.
Helle, prall das wohlgeformte Bein umſchlie
ßende Tuchgamaſchen und ein höchſt eigen
artiger Kopfputz vervollſtändigen die Toilette
der Akkanerinnen. Dieſer Kopfputz iſt ein
dem modernen Matineehut der Pariſerin
nichts nachgebendes Kunſtwerk aus Bambus
geflecht, das mit Stoffen in leuchtenden
Nuancen drapiert und mit komplizierten
Perlſtickereien, ſilbernen Ornamenten und
Kaurimuſcheln verziert wird. Eine ſolche
Kopfbedeckung hat aber noch ſeine beſtimmte
Bedeutung; ſie zeigt an, daß die Trägerin
nicht mehr ledig iſt. Aehnlich koſtumiert ge
hen die Frauen von PuYuan, die aber mehr
wie jedem anderen Kleidungsſtück ihren Tuch
gamaſchen Wichtigkeit beilegen. Sie haben
nämlich die feſte Ueberzeugung, daß ſie vom
Wind in die Luft entführt würden, ſobald
ſie ſich ohne Gamaſchen ins Freie wagten

Gexichtshalle.
Kio Kokſpieliges Gheverſpreggen Kus

Leipzig kam, ſo erzählt man ſich, ein Sachſenjüngling
an den Temſeſtrand gezogen. Kaum in London ein
getroffen ging er eilends nach dem Hydepark. denn
man hatte ihm in der Heimat geſagt, daß do die
ſchönſten Engländerinnen ſich im Spazierengehen üben.
Unſer ſächſiſcher Jungkecke war lang und ſchlank und
hieit den Oberkörper grazids vorgebeugt. Seine
Sprache ähnelte dem Flötenklang, und ſeine Rede
weiſe war angenehm heimatlich gedehnt. Es dauerte
nicht lange, ſo hatte er eine allerliebſte Londonerin
entdeckt, die ſeinen Antrag auf Begleitung bereit
willig annahm. Das zärkliche Pärchen wanderte
eine Zeit lang im mondſcheinerleuchteten Park umher
uud trennte ſich mit einem Stelldicheingeben für den
nächſten Tag. Sie ſahen ſich öfter, als der Herzens
ruhe unſeres Sachſenjünglings zuträglich war. Die
uralte Geſchichte paſſirte zum millionten Male wieder,
und eines Abends, unter dem anheimelnden Schatten
einer rieſigen Platane nach einem 13 Kuſſe flötete
unſer Karlchen im leidenſchaftlichen Discant: „Du und

keine andere ſollſt mein Weib werden e
hauchte die Schöne. (Neuerliche heftige Küſſe.) Und
Ethei flüſterte verſchamt: „Ach! Das iſt gar zu ſchön

geſagt, Du mußt es für mich auſſchreiben. Karlchen
hat s Nach wenigen Wochen hatte unſer Sachſe

herausgefunden, daß Ethel nicht die allergeringſten
Eigenſchaften zur Hausfrau beſaß, und daß ihr Tem
perament eher das einer biſſigen Katze ſei, als das
einer erwänſchten Gattin war. So brach er das
Verhältnis kurz ab. Kürzlich nun iſt er vor dem
Londoner Gericht zur Zahlung von 1500 Mark als
Schadenerſatz für unerfülltes Heiratsverſprechen ver
Urteilt worden. Die ſchlaue Schöne hatte den Zettel
aufbewahrt, von dem oben die Rede war und ſein
Inhalt galt der Geſchworenen al berführender

Beweis. eGreuelthaten der Chineſen
Die Nachricht von dem Tode des Bi-

ſchofs und zweier Miſſionare in Hankau
ſämtlich aus dem Franziskanerorden be
ſtätigt ſich in der traurigſten Weiſe. Der
erſtere war mit ſeinem Begleiter auf die
Nachricht des Generalvikars von der dro
henden Lage der Miſſion in Hentſoufu ſofort

MNenaLien ſieht man in einem Koſtüm, daß aus einer etwa 100 Li (48 Kilometer) ent

fernten Miſſionsſtation zurückgekehrt. Als
ſie die vor der genannten Stadt liegende
Zollſtation paſſirten, bemerkte ſie ein Chineſe,
der ſofort rief: „Hier ſind zwei Europäer.“
In wenigen Augenblicken hatte man die armen
Opfer umzingelt, geknebelt und zur Erde
niedergeworfen. Man beraubte den Biſchof
ſeiner ſämtlichen Kleider und hieb und ſtieß
wütend mit Bambusſtöcken auf ihn ein. Ein
Unmenſch ſtieß dann, wie der Köln. V.
berichtet wird, von unten einen Stock in den
Leib des ſchon ohnmächtigen Biſchofs, während
zwei andere ihm die Augen ausſtachen. Das
Uebermaß der Schmerzen brachte den unglück
lichen Oberhirten für einige Augenblicke zur
Beſinnung, während welcher er den die Ein
geweide zerreißenden Stock aus ſeinem Körper
zu ziehen ſuchte. Kaum hatte man dies be
merkt, als man unter Spott und Hohn ſchon
zu einem ſtarken Bambusrohre griff und dieſes
nun mit Gewalt auf dieſelbe Weiſe den
Körper hinauftrieb, ſodaß das obere Ende
zum Halſe heraustrat. Bei dieſer gräßlichen
That gab der Biſchof das Martyrium
hatte ungefähr drei Stunden gedauert
ſeinen Geiſt auf. Sein Begleiter war ihm
bereits im Tode vorausgegangen. Man hatte
ihn eines ſeiner Augen beraubt und dann mit
Bambusrohren zu Tode geſtoßen. Das dritte
Opfer fiel ſeinen Peinigern beim Verlaſſen
der Miſſionsgebäude in die Hände. Man
umwickelte ihn mit Baumwolle, goß Petroleum

darüber und verbrannte ihn. Die Augen

der Stadt Hentſoufu geheftet.
Von einer ſchändlichen Fremdenmezzelei

ein, bisher allerdings unbeſtätigtes, Gerücht.
Es wird darüber aus Tſchifu berichtet: Der
Gouverneur von Schenſi, Yu, bat vor acht
Tagen die Fremden, um ſie zu ſchützen, auf
gefordert, ins Yamen zu kommen, 50 Per
ſonen nahmen die Aufforderung an alle
wurden niedergemetzelt.

Vermiſchtes.
Amfangreiche Holzankäufe zum

Transport nach China hat die Militärver
waltung gemacht; vermutlich ſollen die Hölzer
zur Aufführung von Bauten zwecks Unter
bringung von Truppen verwendet werden.
Zwei große Berliner Holzfirmen und eine
Spandauer ſind die Lieferanten. Es kommen
60000 Meter Bohlen und 2000 Stämme
geſchältes Kiefernrundholz, je 15 bis 20
Meter lang, zur Verſendung. Jn Kahnla
dungen oder mittels Flöße werden die Hölzer
aus den öſtlichen Gegenden bis zur Havel
nach Spandau geſchafft und hier zum Babn
transport nach Bremerhaven verladen.

Der Düſſeldorfer Schlachtenmaler
Rocholl wurde dem Stabe des Grafen Wal
derſee beigegeben. Rocholl befindet ſich an
Bord der „Sachſen“. Zuerſt ſollte der
Maler Koſſack mit nach China geſchickt werden,
er mußte jedoch dieſe Berufung ablehnen, da
er durch unlösbare Verpflichtungen zur Zeit
in Europa feſtgehalten wird.

Die Erkönigin Ranavalo von Mada
gaskar, die als Gefangene Frankreichs in Algier
lebt, beſtürmt ſeit Monaten die Pariſer Regierung
mit der Bitte, ihr den Beſuch der Ausſtellung
zu geſtatten. Vorläufig muß ſie aber erſt die
Ueberfübrung der Leiche ihres Gatten und

des Biſchofs hat man auf eines der Thore K

in der Hauptſtadt der Provinz Schenſi geht S

Exminiſters Rainilaiarrvony nach Madagaskar
abwarten, darfſie incognito nach Paris kommen.
Der General- Gouverneur von Algier bringt
ihr zu dieſem Zwecke ein Reiſegeld von 24000
F. nit. Damit läßt ſich immerhin leben.

Aeber das freundſchaftliche Verhält
nie zwiſchen Franzoſen und Deutſchen im
Transvaalkriege liegt aus dem Munde eines
von den Engländern gefangenen Franzoſen
ein ganz unverfälſchtes Zeugnis vor. Der
Vertreter des „Matin“, Jean Carrére, traf
ihn in Bloemfontein und erfuhr von ihm,
daß er der Sohn eines franzöſiſchen Majors
aus Breſt und der Neffe des Admirals
Reveilléère ſei Auf die Buren war er äu
ßerſt ſchlecht zu ſprechen ſie hätten ihn ohne
jedwede Verpflegung gelaſſen, auch für ſeine
eigenen Landsleüte hatte er kein gutes
Wort ſie ſeien leichtfertig rekrutiert worden
und beſtänden zum größten Teil aus Schnapp
hähnen und Strauchrittern. „Und die
Deutſchen fragte ihn Carére, waren ſie

zahlreicher, ſondern auch beſſer organiſiert
und ſorgfältiger rekrutiert. Allerdings
waren auch ſie unter ſich entzweit, aber ſie
hielten beſſer zuſammen. Die übrigen Nati-
onen Spanier, Jrländer, Holländer,
Ruſſen, Griechen und Montenegriner
waren hier und da zerſtreut; man ſah ſie,
mit Ausnahme der Deutſchen, ſelten.“ „Und
ſtanden Sie mit den Deutſchen gut?“ „Sehr
gut. Sie kamen gern zu uns, und das trö

e uns ein wenig für die Buren.“
Der Papſt begab ſich in Begleitung

dreier Kardinale und mehrerer Viſchöfe nach
Peter, um ungefähr 10000 italieniſche

un tremdländiſche Pilger zu empfangen
Al der Papſt, deſſen Ausſehen ſehr gut iſt
ſich aahte, wurde er von den Pilgern enthu
ſiaſt begrüßt.

Lends beim Zaren.
Zwar fehlt noch näherer Bericht,

Was Leyds geſprochen vor dem Zaren.
Und doch kann ich's ſchon offenbaren
Zwei Worte nur ſprach Leyds: „Leid's nicht

Für Griß und Gemüt
weite Ferne, wilde See

ann mir anders ſein als weh,
Da mein Schatz iſt auf der See
Kann ich je vergeſſen ihn,

Der nun in den Krieg muß ziehn5 Hier am Herde, auf der Flur
Denkt mein Herze ſeiner nur,
Den bedrohen, weh' mir weh,

Weite Ferne, wilde See
Sturm und Schlacht und wilde See.
Wo ich geh' und wo ich ſteh',
Seh' ich ihn auf wilder See.
Wenn in Sonnenmittaägsglut
Menſch und Tier ermattet ruht,
Schau ich in der Sonne heiß
Jhn bedeckt mit Blut und Schweiß,

Kugeln, ſchont den Liebſten mir,
Meine Freude, meine Zier.
Wie es mir auch ſonſt ergeh,
Schont nur ihn auf wilder See

Robert Burns.
Selbſtbewußt. Herr Leutnant ſind eben

der Abgott aller jungen Mädchen „Sag Jhnen,
Weibern gilt Photographie von mir ſo viel wie le
bendiger Ziviliſt!“

BHilliges Verlangen Studioſus: Herr Gerichts
vollzieher, Sie weilen ſo oft anf meiner Bude, daß
Sie eigentlich einen Teil der Wohnungsmiete zahlen
müßten

Fürſin und Märtyrrrin.
62) Roman von 2. Stratenus.
Autoriſirte Ueberfezung von H. Kat.

Das durfte um keinen Preis geſchehen

„Nun, Neffe, das Ende von Jhrer? G
ſchichte?“

was erzähle ich denn gleich Ihr
Majeſtät iſt mir in ſo beredter Weiſe in die
Rede gefallen und, wenn ich auch nicht gan
mit ihr übereinſtimme, ſo hörte ich ihr doch
mit ſo viel Intereſſe zu, daß ich mein Thema
ganz vergaß.

„Entſchuldigen Sie“, ſtammelte Giſala,
die jetzt doch einſah, daß ſie viel zu weit ge
gangen war.

„Nun, ich will Jhnen ſchon wieder autf
die Sprünge helfen ſprach Salvator, Sie
waren dabei, über den Freiherrn von Alben

„Ach ja“, begann Prinz Reinhold, „die

Jahre bereits mit einer anſehnlichen Sirmme
geholfen zu haben, aber nicht ohne, daß ſie

Und hat er dieſes Verſprechen gebrochen

Es ſcheint, daß er ſich genügend bezwang

es auch um ihn ihn geſchehen; die Verführnng

wurde für ihn zu ßſtark

fragte Salvator, „ich ließ doch alle Spiel
häuſer ſchließen.“

Der junge Mann fing herzlich an zu lachen.
„Sie kennen unſere Kunſtſtückchen nicht,

Sire. Ich werde mich wohl hüten, ſie Jhnen
u verraten.“

„Aber hier ne ich es, Reinhold“,
der Kaiſer g.e ändert die Sache, und vielletcht

finden Ihre Majeſtät die Kaiſerin es auch
nett, die Sache anzuhörenSeit einigen Augenblicken ſah er Giſela

in ganz anderer Weiſe an, er betrachtete ſie,
Als hoffe er, daß ſie wirklich Intereſſe für
ſefne Erzählung bekunden würde.

h gewiß ſagte ſie mit anſcheinender
Leshaftigkeit, denn ſie wollte ihre Unvorſichtig
keit von vorhin wieder gut machen, „ich bin

anz Ohr. denn, die Klubs kann man doch

n J lie end n in e ich auch nicht, es ſind auch
u die Spielhöllen, auf die ich Jagd mache

Als ob die Klubs e wären Dabei
lachte der Erzherzog wieder.e ganz ſicher, daß da nicht hoch
geſpieltzwird. Ich ſah die Statuten ein die es
verbieten, und ich ſorgte dafür, daß jedes
Mitglied die ſie übertreten ſollte, ſofort aus

eſtoßen wird.t h eng verlor von Alben an einem
Abend an en r was ihm von ſeinem
Haniſe übrig geblieben war.e iſt einfach nicht möglich! Sie ſind

lacht unterrichtetW wohnte der Sache bei“, erwiderte

nun auf ihre Koſten leben wollen,

der Erzherzog. „Aber Sie dürfen es dem
Klubvorſtande nicht zur Schuld legen, Sire,
denn man muß in das Geheimnis eingeweiht
ſein, um etwas davon zu verſtehen. Es
ſitzen zwei Herren ruhig an einem Tiſch und
ſpielen „Ecarte“. Jede Marke iſt als ein
Viertelchen geſchätzt. Jm allerſchlimmſten
Falle können ſie ſonach einen Gulden zwanzig

Kreuzer verlieren
Ja gewiß, dagegen läßt ſich nichts ſagen.

Ja, aber ehe ſie das Spiel beginnen
haben ſie untereinander ausgemacht, daß jede
Marke tauſend Gulden oder etwas ähciches
gelten ſoll. Von Alben verlor hundert Vierteb
chen Marken; verſtehen Sie mich jetzt

„Das iſt abſcheulich rief der Kaiſer
Thun Sie, was Sie wollen, Sie werden

nie die Neigungen der Menſchen ausrotten
können, und da ſie immer fort beſtehen, brechen

ſie auch zu irgend einer Zeit wieder hervor.
Es geſchah Giſela zu Ehren, daß der

junge Leichtfuß zum erſten Male in ſeinem
Leben einen einigermaßen überlegten Ge
danken ausſprach.So acht er alſo thatſächlich mit ſeiner

Familie auf der Straße
Das iſt wohl etwas zu viel geſagt. Er be

hält noch ſein Wohnhaus, ein Hochzeitsgeſchenk
des ſpaniſchen Geſandken an ſeine Tochter

Sonach blieb dem Freiherrn kein einziger
Heller für ihn ſelbſt übrig. Sollte er, dach
dem er ſich ſo ſchlecht gegen ſie betragen hat,

während
ie ſich ohne Zweifel noch ſchmiegen ſoll, um
n es Leben ſo angenehm wie mög ich zu
machen, aus Furcht, daß er ſonſt wieder fort

läuft und ihren Beſitz verſpielt. Ich wünſchte
nur, daß es ſich mit meiner Stellung vertrüge,
um ihm meine Meinung zu ſ en.„Jch hörte, daß er gen Neue empfand,

Beſinnung kam. Er beals er einmal zurtrachtete ſich ſechſ als einen Elenden, weil

er ſein Ehrenwort gebrochen hatte, und nach
dem er ſich ruhig nach ſeinem Hauſe begeben
hatte, zog er ſich leiſe in ſein Arbeitszimmer
zurück, traf da die nötigen Anſtalten, damit
ſeine Spielſchuld bezahlt werde, ſchrieb einen
kurzen Brief an ſeine Frau, worin er ſie um
Verzeihung bat und ihr ſagte daß er nicht
wert ſei, noch länger zu den Lebenden zu

ehörens „Der Feigling brummte der Kaiſer,
während Giſela halb zerſtreut flüſterte: „Es
blieb ihm nur ein Mittel, um Alles wieder
einigermaßen gut zu machen, nämlich für ſeine

Frau und Kinder zu arbeiten
„Nun, daran dachte er in jenem Augen

blicke nicht; er war feſt entſchloſſen zu ſterben,
und, nachdem er ſeinen Brief verſtegelt hatte,
ging er nach ſeinem Piſtolenkaſten und holte
da ſeinen beſten Revolver hervor. Er war
gerade damit beſchäftigt die Waffe zu laden,
als er fühlte, wie eine Hand ſich auf ſeinen
Arm legte Freifrau von Aben war unbe
merkt hereingetreten, et von einem
S nde, der ſie ſoeh. acht chtigt hatte
daß ihr Mann viel verloren und den Klub
git einer unheilweisſagenden Ruhe verlaſſen

kam überhatte. Kein Wort des Tadels über
ihre Lippen, ſie verwies ihren Mann auf da
einzige Rektung mittel, den Verkauf des
Hauſes. (Sortietung folgt.)

zahlreicher als die Franzoſen „Nicht allein

Sturm und Schlacht und wide Se



C. S. Noltehausen, Wiltenberg, Colſegenstrasse 90
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Carl Ouehl, Annaburg.
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S F. Pampt, Wannen und Ilineralbäder,Methdee Rustin. e Packungen, Maſſage
T. für Kerren und Damen zu jederzur Vorbereitung auf die Priftengen d. Beamten bahnen, Tages t t zu jed

d. Pinie e. Bnen, zur Erlernung es Lehrſtoffes an Lageszeit.
G en, ecalgymnaseen, hön. Täter schen eete. ete. Jedes ded nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes D
Ganzes und beginnt des Werk mit den Anfangsgründen. Zu dem an jedem Donnerstag

Das Pro-Gymnasium S Das PröBealgymnaſium S Die Realschule. G Die im „Annaburger Geſellſchaftshauſe“
Handelsſchule S Die höhere Töchterschule. G Das Lehrerinnengeminar. ſtattfindenden
Der Einfährig- Freiwillige G Das FähnrichsEzgihen. H Der Garnisonyer-

waltungsheamte. S Der Jehlmeiſter De Intendanturbeamte. G Der 5 eProviantamtsbeamte S Der Bostassistent u Föstadjunkt. S Der Zeichsbank C C a H en h
beamte Der Eisenbahnheahte. G Der J waltungsbeamte. Der Polizei 4Bureaubeamte. S Der Gerichtsſgreiber. er Gerichtsvollzieher G Der Joll det höfl. ein und bittet neigten Zuu. 9teuerbeamte. S Der städtische hureaunamte S Der Präparand. Der Mittel la n h öfl. ind h de In ge wen Zu
schullehrer. Der Militäranwärier S Der wissenschaftſien gebiete Mann. ſpruch o a Mungsvo

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Weile ſcheint in Lieferungen à 90 Pfg., und werden die Hermann Beck.erſten Lieferungen bereitwilligſt zur AnſichtErſandt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten,
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern ve, en Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereite in isgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe,
indem ſie genau das für jedes Examen Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
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S

von K. Ausche, Cöthen
et anerkannt die vorzüglichste Wichse der
Segenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvolſen, tiefschwarzen und bleiben
den Glanz schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Ausserst sparsam. Nur
in rothen Dosen à 10 und 80 Pfg bei

Max Buee, Drogerie Annaburg.
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Art vor. Durch eine das Studium n jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte,
anſchaulichſte, und dabei doch belebend un erfrirende, von Stunde zu Stunde ſornhreuend, zuveäſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 8

erhält für jeden Spezialberuf e Fachkenntniſſs Die Werke beginnen mit dem einfachſten Dienstag, den 4. Sep br.Lehrſtöff und ſetzen für ihr Verſ ndnis nur eine mentarbildung voraus. Durch ungaus W 87geſetzte er m St durch e s Aufgaben i Art, Abends Uhrpraktiſche Uebungen, ſtändige Me. erholungen des Geleriten, häufige xamina, ſowie wohldurch im
dachte Unterſtützung des Gedähhtniſſes durch Anwendung Fraktiſcher Fin erzeige, die das Lernen findet im Schwarzen Adlerungemein erleichtern, vornghmlich aber durch einen umfangteichen, brieſtichen Einzelunterricht,
wird dem Studieren e poſitives, logiſch Gliedſan Glied reihendes Wiſſen verliehen. Monats m Versam III lung
Durch den Einzelunterrich tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr
inſtitut, welches ſeine Ikbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft Rorrigiert, auf Fehler aufmerkſam ſtatt, die Tagesordnung wird durch Cireular
macht und ihm auch e Mittel zur Beſeitigung der angiebt, daß er ſich ſtets ein b k t cht e

Dn re t en und e ne r e an ekannt gemacht. cher Studierende ſEigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu e, ſodaß er ſchließlich ſowei Ervorbereitet iſt, un alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor d ehe ür Ein Um recht zahlreiches und pünktli es Er
iährig Freiwillige bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu könn ſcheinen wird gebeten Der Vorſtand.
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end wirkende Darſtellung wird der Studie
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Neun reits alle nötigen Zusätze Nein
Zum Matt u. Glanzbügeln daher von

Jedermann nach seinem alfgewohnten Vertfahren

Kalt. wWarm oder Kochend

z ver en mitDer Tiefbautechnilcer. und masehit t. verbund Jdb Ausbilt Tiefb Handbuch zur Ausbildung von Monteurene en arceur? mercrerg W Ynter haltungsmusikHandb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. Hektrotechnische Schule. reundlichſt ein Dubro,
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ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſi D. 0.ſt beſtens geſorgtStellag g dasjenige Wiſſen und Können auzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker beda ſowie eſten ge org SDie Wert gen re mit nach erfölgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwillig

e h in a A. Bonness, Veragsebuehhandung, Pofsciahn, Redaktion, Druck und Verlag(Fabrikant von a r von Hermann Steinbeiß in Annaburg

en

leichte Löslichke eteilhaftestes, sehne der
trägli ärkemittel.
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